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Monatsschrift F rti de nl(« r ' Vtre I r i>g H n g der Schweiz

Digitale Kluft

Werin einem Entwicklungsland lebt,
hat ungleich schlechtere Chancen
das Internet für sich zu nutzen, als
jemand, der in einer westlichen
Industrienation lebt. Diese Aussage
ist einleuchtend. Aber die Chance,
dasssich ein moderner Geschäftsmann

aus Shanghai, mit
Universitätsausbildung und gutem Einkommen,

das Internet zu Nutze macht,
könnte durchaus höher sein, als die
einerBäuerin auseinem verarmten
Dorf irgendwo in Süd-Italien.
Laut einer Studie der Universität
Toronto, in der Daten aus acht Länder
untersuchtwurden (USA,Grossbritannien,

Deutschland, ta lien, Süd-Korea,
Japan, China und Mexiko),entwickelt
sich die "digitale Kluft' nicht einfach
nur zwischen a mien und reichen Län-
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dem, sondern auch innerhalb der
entwickelten Ländern.
Grundlage für die Nutzung des liter-
net ist ein funktionierendes Telefbn-
netz, ausreichende Internetkapa-
zitäten und eine zuverlässige Versorgung

mit Bektrizität Diese Faktoren
sind in entwickelten Ländern garantiert

Es ist deshalb primär der
ökonomische Faktor, der die Kluft bestimmt,
denn wer sich Computer und
Onlinegebühren nicht leisten kann, wird das
Internet seltener nutzen.
Deutliche Differenzen bestehen aber
auch zwischen ländlichen und Urbanen

Gebieten, zwischen den Generationen,

zwischen den Geschlechtem
und den unterschiedlichen Bildungsniveaus.

Ii einigen Ländern istzudem
eine ethnischer Kluft vorhanden. So

gibt es Daten, die belegen, dass in

den USA der Anteil afroamerikanischer

Ihternetnutzer weit hinter dem
Anteil von Amerikanern europäischer
oderasiatischerAbstammung zurück
bleibt
Auch wenn der ökonomische Faktor
eine grosse Bedeutung hat, spielen
soziale und kulturelle Faktoren eine
wesentliche Rolle. So können zum
Beispiel ein erziehungsbedingtes
Desinteresse an Technik oder eine Bitmuti-
gung durch eine sich als männlich
verstehende Technokultur den
Zugang von Frauen erschweren.
Fehlende soziale Netzwerke, wie eine
kritische Masse von Freunden und
Nachbarn,die Anregung und Anleitung zur
Nutzung des htemetsgeben,können
das geringere literesse am Internet
bei älteren Menschen oder in ländlichen

Gebieten erklären.
Während es beispielsweise in den USA

und Japan, Ländern mit einer hohen
Zahl an litemetnutzem, einen Trend

gibtdass die sozio-ökonomische Kluft
des Internet kleiner wird, vergrössert
sich diese in Deutschland und
Grossbritannien, obwohl auch in diesen

Ländern die Anzahl Ihternetnutzer
hoch ist Der Anteil von Menschen mit
geringem EnkommenanderGesamt-
heit der Ihternetnutzer steigt in einigen

Ländern, in anderen fallt er. Das
Gleiche gilt für die Geschlechter-Kluft
In Deutschland sinktderAnteil weiblicher

Nutzer, während er sich in den
USA, Japan und Grossbritannien eher
dem Anteil der Männer annähert In

Japan ist das Verhältnis bei den
Nutzem mobiler Internetzugänge sogar
umgekehrt, sie werden weitaus stärker

von Frauen genutzt
"Die ungleiche Verbreitung und
Nutzung des litemets wird durch soziale
Ungleichheiten geförmtund formtdie
sozialen Ungleichheiten", schreiben
die Autoren der Studie. Der digitale
Kluft befindet sich immer dort, wo
bereits soziale Ungerechtigkeiten bestehen.

Da das Internet denjenigen, die
es gebrauchen, ökonomische und
soziale Vorteile verschaffen kann,
verstärktes d iese Ungerechtigkeiten. Bne
Kampf gegen den digitalen Kluft darf
daher nicht allein auf dem Feld der
Technik geführt werden, sondern ist
letztendlich ein ganz traditioneller
Kampfgegen sozia le Ungerechtigkeit

Wenn man bedenkt, dass das Internet
heute die Basis der Wissensgesellschaft

ist und -entsprechend genutzt
- einen wesentlichen Beitrag zur
Aufklärung gerade auch in weltanschaulichen

Fragen leisten ka nn, so muss es
ein freidenkerischesAnliegen sein,den
freien Zugang aller Menschen zum
weltweiten Netz zu garantieren.
(Lesen Sie dazu weiter auf S 2.) Der
technische Wissenstransfer läuft hier
von Jung zu Alt-das kann eine Chance

sein. Der Bfolg von Internet-Kursen
für ältere Menschen spricht für sich.
Wäre das nicht ein guter Vorsatz fürs
neue Jahr?

Reta Caspar
www.heise.de
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